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Porzadek nabozenstwa w Synagodze 


przy ul, Spacerowej,na czas od 30 Sierpnia do 6 Wrzesnla: 
W Piatek, dnia 30-go Sierpnia 1912 r. 
Nabotenstwo wieczorne 6 godzinie 6% wieczorem, 
W Sobote, dnia 81-30 Sierpnia 1012 r.: 
Nabozenistwo poranne o godzinie 9-ej rano. 
W dnie powszednie : Nabozenstwo poranne o godz. 72 
rano; nabo2efistwo wieezorne o godzinie 6%4 wieczorem . 
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30. Auguſt. 
Sonnen Aufgang 5 U. 08 M.] Mond-Aufg. 7 U. 46 M. 
Sonnen -Unlerg. 6, 52 „ Mond. Unterg. 7 „ 44 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1910 Eintreſſen des ruſſiſchen Kaiſerpagres in Friedberg 
in Heſſen. 1904 Schlacht bei Eiaufang. 1890 + Fürſt La⸗ 
donow. Ruſſiſcher Minifter, 1870 Schlacht bei Beaumont. 
Das Korps Failln vernichtet. 1813 Niederlage der Franfoſen 
bei Kulm. Gefangennahme Vandammes. 


Kaiſer Wilhelm als 
Rekonvaleszent. 


Berlin, 28. Auguſt. 

In ganz Deutſchland, wo man ſeit dem 
Sonnnabend, wo die erſten Nachrichten über die 
Erkrankung des Kaiſers in die Oeffentlichkeit 
drangen, mit banger Sorge die Berichte aus Wil⸗ 
helmshöhe verfolgte, wird man heute erleichtert 
aufatmen, denn die neuſten Meldungen über das 
Befinden des Kaiſers lauten ſo befriedigend, daß 
man den Monarchen kaum noch als Kranken, 
ſondern eigentlich don als Rekonvaleszenten be⸗ 
zeichnen kann. Wird doch in dem höchſt vorſichtig 


abgefaßten offtziöſen Bericht mitgeteilt, daß die 
Entzündungserſcheinungen beſeitigt ſind und die 
Schmerzen ſich verloren haben. Während man 


aus privaten Nachrichten zugleich erfährt, daß der 
Kaiſer heute Vormittag bereits einen längeren 
Spaziergang unternahm und ſogar zur Erledigung 
dringender Regierungsangelegenheiten längere Kon⸗ 
ferenzen abhielt. Das ſind ganz außerordentlich 
erfreuliche Nachrichten, die überall im deutſchen 
Volke mit herzlicher Befriedigung begrüßt werden 

dürften, und dieſe allgemeine Anteilnahme ijt ein 
ſchöner Beweis der Liebe und Verehrung, deren 
der Monarch ſich erfreut, eine Tatſache, an der 
einzelne unerfreuliche Vorkommniſſe, die wir als 
Begleiterſcheinungen des ſchärfſten politiſchen Rea⸗ 
lismus leider in den Kauf nehmen müſſen, nicht 
zu rütteln und zu deuteln vermögen. Und wir 
möchten faſt glauben, daß ſelbſt in dem Herzen 
des überzeugteſten Sozialdemokraten, der die Repu⸗ 
blik aufdringlich in fein Programm hineinſchreibt, 
mehr oder minder verſchleiert etwas von der allge⸗ 
meinen Vefriedigung über die Beſſerung im Be⸗ 
finden des Kaiſers zu entdecken wäre Daß dieſe 
Beſſerung im weſentlichen ſchon das Ende der 
Krankheit bedeutet, betonten wir bereits, und es 
ſoll hier ganz beſonders der hie und da verbrei⸗ 
teten Auffaſſung entgegengetreten werden, als ob 
mit den Berichten aus Wilhelmshöhe Schönfärberei 
getrieben würde. Dieſe Annahme wird am beſten 
durch den günſtigen Verlauf der Krankheit wider⸗ 
legt, wie auch die Auffaſſung durchaus unzutreffend 
wäre, als ob es ſich hierbei um irgend welche 
konſtitutionellen Krankheitserſcheinungen handle. Die 
Erkältung in dieſer oder jener Form iſt nun e 
mal das Leiden der Saiſon, und wie viel Gl 


mahnt hat, ſich mehr 


rheumatismus herumgekommen ſind! Im Gegen⸗ 
teil iſt gerade die Beſorgnis, mit der die Berichte 
über die Erkrankung des Kaiſers aufgenommen 
worden find, der deutlichſte Beweis dafür, wie 
wenig man das an dem Monarchen gewöhnt iſt, 
der ſich auch tatſächlich bisher, abgeſehen von eini⸗ 
gen Erkältungskrankheiten und einigen ebenfalls 
unbedenklichen Furunkeln, ſtets einer kernfeſten 
Geſundheit erfreute. 

Dieſes gefunde Naturell bringt es ja gerade 
mit ſich, daß der Monarch, wie man aus den 
Mitteilungen der Aerzte weiß, ein ſchwieriger Pa⸗ 
tient iſt, der nur ſchwer das „Krankenrevier“ — 
um das Wort des Kaiſers zu gebrauchen — er⸗ 
trägt und ſich nicht zu dem Motto ſeines Vaters, 
des Kaiſers Friedrich bekehren mag: Lerne leiden 
ohne zu klagen. Hat ſich doch bei dem Verlauf 
der jetzigen Krankheit gezeigt, daß Wilhelm II. 
vielmehr der Loſung ſeines Großvaters folgt: Ich 
habe keine Zeit, müde zu ſei! Dieſer unermüd⸗ 
liche Arbeitsdrang, der es dem Kaiſer außer⸗ 
ordentlich ſchwer macht, die Ruhegebote der Aerzte 
zu befolgen, hat nicht nur die Rekonvaleszenz er⸗ 
ſchwert, ſondern zweifellos auch diesmal zu der 
Erkrankung beigetragen, die der Kaiſer ſich be⸗ 
kanntlich in Ausübung ſeiner repräſentativen 
Pflichten zugezogen hat. Der Wunſch iſt allge⸗ 
mein und dringend, daß der Monarch ſich hier 
größere Schonung auferlegte, mehr Rückſicht auf 
ſich ſelber nehmen möge. 

Es gilt das auch für das reichhaltige Pro⸗ 
gramm der nächſten Zeit, auf deſſen Ausführung 
der Kaiſer bisher ja nur zum Teil und auch da 
nur ſehr widerſtrebend verzichtet hat, und es gilt 
dies ganz beſonders für die Schweizer Reiſe, die 
ſelbſt nach dem vom ſchweizeriſchen Bundesrat 
neuerdings reduzierten Programm noch ganz erheb⸗ 
liche Anſtrengungen mit ſich bringen würde. Wie 
mitgeteilt wird, iſt eine endgültige Entſcheidung 
über den Schweizer Beſuch gefallen, dieſe war ja 
nicht nur von den weiteren Fortſchritten der Re⸗ 
konvaleszenz, ſondern auch von dem Wetter ab⸗ 
hänge, daß ſich nichts weniger als verlockend an⸗ 
läßt. Es iſt begreiflich, daß ebenſo wie die 
Schweizer auch der Deutſche Kaiſer den Verzicht 
auf dieſe ſeit ſo langer Zeit geplante Reiſe ſehr 
ſchmerzlich empfunden hätten, aber das kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich ebenſo wenig ausſchlaggebend ſein wie 
etwa die Rückſicht auf das hie und da verbreitete 
törichte Gerücht, als ob man an leitender Stelle 
nicht unzufrieden wäre, einen Vorwand zum Ver⸗ 
zicht auf die Schweizer Reiſe zu haben, für die 
ja außerdem hier die Löſung gelten könnte und 
ſicherlich auch würde: 
nicht aufgeſchoben! Jedenfalls werden 
hierbei das letzte Wort nicht die Staatsmänner, ſondern 
die Aerzte gehabt haben und wenn, wie man weiß, 
die Kafſerin ihren hohen Gemahl des öfteren er⸗ 
Schonung aufzuerlegen, da 
er nicht nur dem Staate, ſondern auch ſeiner Fa⸗ 
milie gehöre, fo wird man dieſe Bitte mit dem 
Hinweis darauf unterſtützen müſſen, daß der Mon⸗ 
arch nicht nur ſeiner Familie, ſondern auch dem 
deutſchen Volke gehört. Dr. P. 


235 . 
für den Kaiſerbeſuch. 
Zürich, 29. Auguſt. 
Die Erkrankung des Kaiſers Wilhelm hat hier 
wohl grüßere Unruhe verurſacht als vielleicht in Dentſch⸗ 
land ſelbſt. Kanton Zürich iſt bekannt als demokra⸗ 
tiſchſte Republik der Welt. Nichtsdeſtoweniger weiß 
man hier die Bedeutung des Kaiſerbeſuches voll einzu⸗ 
ſchätzen. Nach den erſten Alarmuachrichten vom Zu⸗ 
ſtand des Kaiſers wurden heute die Arbeiten für den 
Empfang des Monarchen mit doppeltem Eifer aufge⸗ 
nommen, als der Telegraph bekanntgab, daß ſich der 
Kaiſer auf dem Wege der Beſſerung befinde. An 
allen Orten, wo fi der hohe Gaſt aufhalten wird, iſt 
die Bevölkerung damit beſchäftigt, das zu bieten, was 
für Land und Leute charakteriſtiſch iſt. So erhob ſich, 


die Bahnhofſtraße, der Alpenkai und der Mnthenkai, 


liche gibt es, die dabei um einen mehr oder 
minder akuten kleineren oger 


die der kaiſerliche Gaſt zu durchfahren hat, zu ſchmücken 
wären. 


Schweizer Vorbereitungen 


eitung. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4-geivaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Stop 


„ für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit⸗ 
rden durch alle Annoncen ⸗Bureaus des In- u. Ausl. angenommen. 
Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


11. Jahrgang. 


Stadtgärtner Rothpelz und Kunſtmaler Righini; ſie 
kamen bald zu dem Schluß, daß bei der Bahnhof⸗ 
ſtraße von dem üblichen Schmuck einer Feſtſtraße un⸗ 
bedingt abgeſehen werden müſſe. Man wird ſich 
daher darauf beſchränken, hochragende Maſten aufzu⸗ 
pflanzen und die Straßeneinmündungen beſonders zu 


dekorieren. Von öffentlichen Gebäuden werden 
beflaggt das Nathaus, das Stadhaus und das 
Obmannamt. Die Maften werden abwechſelud lange 
Wimpel in eidgenöſſiſchen, zürcheriſchen und 
Reichsfarben tragen. Die Häuſer an den Kais werden 
ihren Schmuck auf dieſe Flaggen abſtimmen. Nicht 


leicht zu löſen war die Frage des Ordnungsdienſtes. 
Während der Fahrt wird es dank der Zuſagen der 
Turnvereine, Schützenvereine, Sängervereine, Pontoniere 
und Zünfte möglich ſein, die gute zwei Kilometer weite 
Strecke in völlig hinreichender Weiſe für die Durchfahrt 
offen zu halten. Zum Glück ſind die Verkehrsadern 
vom Bahnhof zur Villa Rietberg weit geung, um die 
rieſige Zuſchauermenge aufzunehmen, die ſich am Diens⸗ 
tag abend einfinden wird. Frau Rieter⸗Bodmer, Be⸗ 
figerin der Villa Rietberg, wird ſich für dieſe Tage 
ſeſber ausquartiereu. Den Ordnungsdſenſt vor dem kai⸗ 
ſerlichen Abſteigequartier werden Abteilungen des Schützen⸗ 
Bataillons Nr. 7 beſorgen. Da die Villa zu klein wäre, um 
das Gefolge und die Dienerſchaft aufzunehmen, werden 
ſie teilweiſe in nächſter Nähe der Villa in Privathäu⸗ 
ſern, die ebenfalls zur Verfügung geſtellt wurden, Un⸗ 
terkunft finden. Beim Empfang des Kaiſers werden 
auch die beiden großen Geſangvereine, der Männerchor 
Zürich und Harmonie, mitwirken. Das offizielle Diner 
für den Dienstag abend im Hotel Baur au Lac, für 
das die Einladungen vom politiſchen Departement in 
Bern ausgegangen find, iſt ſchon auf ¼8 Uhr angeſetzt. 
Nach dem Eſſen, das nur eine Stunde dauern darf, 
wird der Kaiſer Cerele halten. Da mit dem Aufent⸗ 
halt in Zürich der Beſuch der Manöver des dritten 
Armeekorps verbunden wird, deſſen Uebungen ſich in der 
Hauptſache am frühen Vormittag abſpielen, wird die 
Abreiſe ins Manövergebiet jedesmal in früher Morgen⸗ 
ſtunde erfolgen. Am Mittwoch, dem 4. Sept., trifft der 
Kaiſer um ½5 Uhr nachmittags wieder in ſeinem 
Abſteigequartier ein. Das Diner wird diesmal mehr 
privaten Charakter tragen, und Kaiſer Wilhelm wird 
dabei Gaſt der Frau Rieter⸗Bodmer ſein. Für die 
Seefahrt wird für den kaiſerlichen Gaſt das Dampf⸗ 
ſchiff „Stadt Zürich“ hergerichtet. Auch dieſes wird 
nur einfachen Schmuck tragen. Auf „Stadt Zärich“ 
wird die Muſik 


rend des Einſteigens ſpielen. Auch Jodler, und zwar 
die beſte Truppe der Schweiz, und Turner werden in 


Funktion treten. Für die Beleuchtung am Seenachts⸗ 
feſt find bereits Verſuche gemacht worden, ähnlich wie 
auch ſonſt in Zürich und an allen Orten alles im 
Gange iſt, um den hohen Gaſt ſchlicht zwar, aber wür⸗ 
dig zu empfangen. 


Frunzöſiſcher Erfolg 
in Mnrokko. 


Paris, 29. Auguſt. (Spez.) 

Agence Havas“ meldet aus Eaſablanca, daß 
das franzöſiſche Lager bei Suk el Arba am 25. Auguſt 
6 Uhr morgens von einem ſtarken Teile der Truppen⸗ 
macht des Prätendenten El Hiba angeriffen worden iſt. 
El Hiba befand ſich jedoch nicht bei dieſen Truppen. 
Das Gefecht dauerte von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends und wurde von Seiten der Araber mit großer 
Hartnäckigkeit geführt. Dieſe verſuchten verſchiedene 
Male einen Kavallerieangriff auf das franzöſiſche Lager 
zu unternehmen, wurden jedoch ſtets unter ſchweren 
Berluſten zurückgeſchlagen. Die Geſamtverluſte der 
Araber konnten nicht feſtgeſtellt werden, ſollen aber 
| 


ſehr bedeutend fein, während die Franzoſen nur 4 
Leichtverletzte zu verzeichnen haben. Die Streitkräfte 


Aufgehoben i ſt der Araber ſind ſüdlich von Marrakeſch zuſammengezo⸗ 


gen worden, und man erwartet, daß in den nächſten 
Tagen ein nener Angriff ſtattfinden wird. Auf frau⸗ 
zöſiſcher Seite find alle erforderlichen Maßnahmen ge⸗ 
triffen worden, um auch dieſen neuen zu erwartenden 
Angriff erfolgreich zurückzuſchlagen. 

Paris, 29. Auguſt. Der „Temps“ veröffentlicht 
heute folgende Note: Nach den von General Liautey 
vorliegenden Nachrichten hat dieſer bisher keiner Mit⸗ 
teilung über das Schickſal der neun in Marrakeſch ge⸗ 
fangen gehaltenen Franzoſen erhalten. General Liaufey 
hat daher das Anerbieten mehrerer Freiwilliger ange⸗ 
nommen, die als Unterhändler den Prätendenten in 
Marrakeſch aufſucheu wollen. 

I 1 Paris, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) General 
Liautey telegraphierte an das Miniſterium, er habe 
freiwillige Boten noch Marrakeſch eutſandt, um Nach⸗ 
richten über die neun Franzoſen einzuziehen. Oberſt 
Mangin lagert noch immer bei Suk el Arban, mit 
dem Hauptzweck, die Rebellen vom Vormarſche nach 
Fes, Maſagan und der Sohauſa abzuhalten, Die K 
lonne Pein lagert noch am Uergafluß. Von Marf 
find in den erſten Tagen des August zweitauſendf 
zig Mann, in den letzten Tagen eintauſendfünfz 
Mann nach Marokko abgegangen. Gegenwärtig wer⸗ 
den neut Bataillone durch Entnahme von je achtzig 
Mann aus jeder Kompagnie gebildet, ſodaß ungefähr 
am letzten des Monats zweitauſend Mann die Ausreiſe 
antreten können. Nach einer offtziöſen Mitteilung im 
Temps“ hat die franzöſiſche Regierung in Madrid 
Schritte getan, um die franzoſenfeindliche Haltung der 
ſpaniſchen Konſuln in Marokko abzuſtellen. 

| Madrid, 29. Auguſt. (Spez.) Die 


ſpaniſche 


te 
tigt. 


r die ſpaniſche Einflußzone in Marokko beſchäf⸗ 
ie meiſten Ausſichten von allen Kandidaten hat 


A r Die Frage wurde von einer Sonderkommiſſion General Varina und der durch feine Strenge bekannte Beſchluß gefaßt werden. 
größeren Muskel⸗ ſtndiert. beſtehend aus dem Stadtbaumeiſter Fißler, Generalkapitän Weyler. 


des Schützen⸗Batatllons Nr. 7 wäh⸗ 


ille 


T 


Mulay Haſid auf 


dem Trockenen. 
Paris, 29. Auguſt. (Spezialtel.) 

Mulan Hafid hat die von Frankreich für feine 
Kur in Vichy geſpendeten 400,000 Francs bereits durch 
wahnwitzige Ankäufe und Freigebigkeiten verpulvert und 
ſitzt in Verſailles auf dem Trockenen. Er ſchrieb drin⸗ 
gende Geſuche nach Paris um eine neue Liebesgabe. 
Dieſe wurde ihm aber abgeſchlagen, worauf Mulay 
Hafid ſich grimmig in feinen Hotelzimmer einſchloſt 
und niemanden zuläßt. 

Paris, 29. Auguſt. Mulay Hafids Geldſorgen 
ſcheinen wieder behoben zu fein. Der Exſultan war 
heute wieder ſehr vergnügter Stimmung und beſichtigte 
vormittags das Schloß in Verſailles, wo ihn beſonders 
Bilder Napoleons intereffiertem Von dem Bilde „Die 
Schlacht von Jena“ von Horace Vernet ließ der Sul⸗ 
tan eine photographiſche Reproduktion herſtellen. Bei 
dieſem „feierlichen Akt“ ſtützte ſich der Exſultan auf 
die Marmorbüſte des Generals Laſſalle und gab den 
umſtehenden Offizieren Erläuterungen der franzö ſiſch en 
Geſchichte nach ſeiner Auffaſſung. Beim Verlaſſen des 
Schloſſes ſtieß der Sultan auf den Hund des Portiers, 
einen kleinen Forterrſer, von dem er fo entzückt war, 
daß er ihn dem Portier für 300 Fred. abkaufte und 
mit ſich nahm. Desgleichen kaufte Mulay Hafid wie⸗ 
derum für einige 100 Fres. Anſichtskarten und Als 
bums. Nachmittags will er den Eifelturm befichtigen. 


Die Enge auf 
dem Balkan, 


Belgrad, 29. Auguſt. (Preß.⸗Tel.) 

Eine große Verſammlung, die hier heute ſtattfand, 
proteſtierte gegen die Verfolgung der Serben in Novis 
baſar und verlangt von der ſerbiſchen Regierung 
ſofortiges Einſchreiten gegen die Türkei. Die türkis 
ſche Geſandtſchaft wird militäriſch bewacht. 

Budapeſt, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) An der 
heutigen Börſe wurden Meldungen kolportiert, daß in 
Bosnien zahlreiche Truppen konzentriert werden. Alle 
iſonen ſind mit Truppen überfüllt, und zwar mit 
ſicht auf die Lage am Balkan. Es verläutet, das 
die großen Manöver in Südungarn abgeſagt werden 
ſollen. 

Konſtantinopel, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
Miniſterrat beſchloß die Enthebungen aller Walis, die 
dem jungtürkiſchen Komitee angehören, von ihren Poſten. 

Saloniki, 29. Auguſt. (Spez.) Der Großveſier 
befahl den Vilaſetsregierungen für Koſſowo, Monaſtir 
und Janina, befanntzigeben, daß alle Albaneſen als 
Rebellen zu betrachten ſeien, die ſich nach dem Erlaß 


= 


der General⸗Amneſtie Gewaltakte, Zerſtörung von 
Waffendepots und Befreiung Gefangener zu ſchulden 


kommen laſſen. Der Großveſter ordnete die Verfol⸗ 
gung ſolcher Albaneſen an. Die Behörden ſollen alle 


Mittel aufbieten, um der freigelaſſenen Gefangenen 
wieder habhaft zu werden. 
Petersburg, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 


Miniſter der Auswärtigen erhielt beunruhigende Nach⸗ 
richten über die Balkanlage aus allen Hauptſtädten der 
Balkauſtaaten. 

Konſtantinopel, 29. Auguſt. (Spez.) Dem 
Scheich der Senuſſi iſt, wie der „Tanin“ aus ägypti⸗ 
ſchen Quellen erfahren haben will, von einem reaktio⸗ 
nären Komitee die Herrſchaft über Tripolitanien unter 
engliſch⸗franzöſiſch⸗italteniſchem Schutz angeboten wor⸗ 
den. Der Scheich foll jedoch das Angebot ausgeſchla⸗ 
gen haben. 

Saloniki, 29. Auguſt. Die von Mohamme⸗ 
danern bewohnte Ortſchaft Zovice bei Kolaſin iſt von 
Montenegrinern eingeäſchert und ausgeplündert worden. 
In der Gegend von Elbaſſar hat ein heftiger Kampf 
zwiſchen türkiſchen Truppen und Maliſſoren ſtattge⸗ 
funden. Die Truppen hatten drei Tote und mehrere 
Verwundete; die Maliſſoren zogen ſich zurück, nachdem 
ſie 19 Mann verloren hatten. Eine bulgariſche Bande, 
die aus 20 Mann beſtand, drang in die Ortſchaft Le⸗ 
niſchte bei Perlepe ein und warf eine Bombe in das Amts⸗ 
lokal, das durch Exploſion zerſtört wurde. Die Bande 
entkam. — Die Regierung hat eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung darüber angeordnet, ob die Gerüchte ſich bee 
wahrheiten, daß die ſerbiſche Bevölkerung des Wilaſets 
Koſſowo Beläſtigungen ausgeſetzt ſei und zahlreiche 
Serben ermordet worden ſeien. Amtliche Meldungen 
hierüber liegen nicht vor. Weiter hat die Regierung an⸗ 
geordnet, daß in Anbetracht der den Arnauten gewährten 
\ Aınneftie die Erſtürmung der Waffendepots und die 
Oeffnung der Gefängniffe als Revolte anzuſehen und 
die Schuldigen zu verfolgen und den Gerichten zu über⸗ 


geben ſeien. 
Enver⸗Bei und zwei andere Führer, welche den 
Widerſtand in Tripolis und Benghaſi leiteten, ſollen 


vom Komitee abberufen werden, um an dem jungtür⸗ 
tiſchen Kongreß teilzunehmen. 

Der jungkürkiſche Kongreß wird ſich mit fünf An⸗ 
gelegenheiten befaſſen. Es ſoll die Entſcheidung ger 
troffen werden, ob die Partei für Einheit und Fort⸗ 
ſchritt an den neuen Wahlen teilnehmen ſoll, ferner 
welche Stellung gegen die Abſicht der Dezenttalifation 
zu nehmen iſt. Weiter ſoll eine Beſprechung der 
Bedingungen ſtattfiuden, unter welchen der Frieden 
mit Italien geſchloſſen werden kann. In den Komitees 
kreiſen iſt die Stimmung für die Fortſetzung des 


um ein Beifpiel anzuführen, in Zürich die Frage, wie Regierung iſt jetzt mit der Wahl eines Generalreſiden⸗ Krieges ſtark zurückgegangen. Schließlich wird über 


den künftigen Sitz des Zentralkomitees, welcher wahr⸗ 
ſcheiulich endgültig nach Konſtantinopel verlegt wird, 
Der Kongreß wird nur acht 
age dauern. 


Freffag, den (17.) 30, Kuguft 1878 


Die Wirkung des Panama⸗ 
kanal⸗Geſetzes. 


New⸗Aork, 29. Auguſt. (Spez.) 


Nach einem hier eingetroffenen Telegramm hat die 
Pacific Mail Steamfhip Company ihre Verträge mit 
zwei bedeutenden Schiffskonſtrukteuren im Newport ans 
nulliert. Der Wert dieſer Verträge beläuft ſich auf 
125 Millionen Mark. In unterrichteten Kreiſen wird 
die Annullierung dieſer Verträge als eine unmittelbare 
Wirkung des neuen Panamakanalgeſetzes angeſehen. 

London, 29. Auguſt. (Spez.) Einem Telegramm 
der „Times“ aus Waſhington zufolge hat der engliſche 
Botſchaftsrat Mitchell⸗Innes in Washington ber dem 
amerikaniſchen Miniſter des Aeußern geſtern die Vor⸗ 
stellungen Großbritanniens in der Frage des Panama⸗ 
Kanals erneuert und der amerikaniſchen Regierung 
gleichzeitig erklärt, daß die engliſche Regierung nach 


wie vor auf ihrem alten Standpunkte verharre. Dieſer 


perſönlichen Vorſtellung des engliſchen Botſchaftsrates 
dürften wohl noch einige engliſche Proteſtnoten folgen. 
Sollte es zwiſchen den Vereinigten Staaten 


fo beabſichtigt Großbritannien auf alle Fälle, die Frage 
dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten. 


Der Kohlenbergbau 
in Spitzbergen. 


Chriſtiania, 29. Auguſt. (Spez.) 


Der Kohlenbergbau auf Spitzbergen wird in die⸗ 
ſem Winter in vergrößertem Maße betrieben werden. 
Die Kohlengruben der amerikaniſchen Geſellſchaft 
Arctic Bempauy in der Advent Bay haben im letzten 
Winter mit 100 Arbeitskräften 25.000 Tonnen vor⸗ 
züglicher Kohle ergeben, die im nördlichen Norwegen 
ſofort Abſatz fanden. Die Geſellſchaft verſtärkt nun 
den Betrieb um weitere 100 Mann und läßt dieſen 
Sommer von 60 Zimmerleuten neue Wohngebäude auf⸗ 
führen. Der engliſche Ingenjeur Mansfield, von dem 
es hieß, daß er große Marmorlager auf Spikbergen 
entdeckt hat, iſt in voriger Woche mit 30 Arbeitern 
von Tromſö nach Spitzbergen abgereift, hält aber das 
Ziel ſeiner Reiſe geheim. 


Ein Tonderharer 
Freiſpruch. 


Paris, 29. Auguſt. (Spez.) 


Die durch ihre merkwürdige Rechtsauffaſſung bes 
rühmt gewordenen Geſchworenen des Departements 
Saoneet Loire haben ſich heute abermals einen unglaub⸗ 
lichen Rechtsſpruch geleiſtet. Angeklagt war der 27⸗ 
jährige Bildhauer Charles Lefevroe, der ſich wegen 
Mordes zu verantworten hatte. Der Angeklagte wohnte 
mit ſeinen Eltern zuſammen. Da der Vater dem 
Trunke ergeben war, kam es häufig zu Streitigkeiten 
zwiſchen den Eltern. In der Nacht zum 27. April 
erwachte der Angeklagte infolge eines heftigen Wort⸗ 
wechſels, den die Eltern führten. Er ſprang aus dem 
Bett und ſah durch die Tür, wie der Vater auf feine 
Mutter einſchlug. Der Angeklagte hatte nun nichts 
eiligeres zu tun als zum Revolver zu greifen und 
ohne ein Wort den Vater einfach niederzuknallen. 
Hinzugerufene Aerzte konnten nur noch den Tod des 
Vaters feſtſtellen. In der geſtrigen Gerichtsverhand⸗ 


lung hielt nun der Verteidiger eine ergreifende Rede, 


bei der das Publikum wiederholt in Tränen ausbrach 
und ſchließlich lebhaft applaudierte. Die Foleg war, 


daß der Angeklagte von den Geſchworenen einſtimmig 


freigeſprochen wurde. 


Unmetter in England. 


London, 29. Auguſt. 
Infolge eines ununterbrochenen 11ſtündigen Regens 


in der Grafſchaft Norfolk ſind wie ſchon geſtern in 
einem Telegramm gemeldet, große Gebiete unter 
Waſſer geſetzt. Die Hauptſtadt Norwich gleicht jetzt 


einer Inſel. In den Straßen ſteht das Waſſer bis 
13 Fuß hoch. Zahlreiche Perſonen ſind durch die 
Fluten in ihren Häuſern eingeſchloſſen und befinden 
150 in Lebensgefahr. Polizei und Militär 
äfjig bemüht, die Bedrohten aus ihren Wohnungen zu 


retten, 8000 Perſonen find obdachlos, zahlreiche 
Pferde und andere Haustiere ſind ertrunken. 
Waſſerleitung der Stadt iſt ſtark beſchädigt, der ver⸗ 


handene Vorrat an Trinkwaſſer reicht nur noch für 
einen Tag. Auch die Lichtanlagen der Elektrizitäts⸗ 
werke haben ſchweren Schaden gelitten, ſodaß die Be⸗ 
leuchtung unterbrochen iſt. Die Bahndämme ſind 
zurch die Flnten unterwaſchen und augeriſſen, ſodaß 
Norwich von der Außenwelt vollſtändig abgeſchnitten 
ft. Viele Brücken ſind eingeſtürzt und meilenweit 
weggeſchwemmt worden. Ein Viadukt der Gütereijen 
bahn iſt gleichfalls in ſich zuſammengeſtürzt. Die 
Nordſee⸗Badeorte an 
mit Norwich abgeſchnitten, ſodaß es zahlreichen Ton⸗ 
riſten unmöglich iſt, nach Haufe zu gelangen. 
Vierundzwanzig Stunden lang war Norwich durch 
die riefigen Waſſermengen von der Außenwelt voll⸗ 
ſtändig abgeſchloſſen. Erſt geſtern abend konnte die 
telegraphiſche Verbindung mit London wieder hergeſtellt 
werden. Die Eiſenbahn⸗ und die Telephonverbindungen 
aber find noch unterbrochen. Die einzige Telephonverbin⸗ 
dung, die nicht unterbroche wurde, iſt die nach Wymondham, 
das achtzehn Kilometer von Norwich entfernt liegt. 
Der Wenſum iſt über ſeine Ufer getreten und die 
Stadt Norwſch liegt in einem n See. Alle 
Landſtraßen ſtehen zweieinhalb Meter hoch unter 
Waſſer. Die Flut immer noch. Die Haupt⸗ 
frage in der Nähe der Thorpe Station ſteht einen 
Dieter unter Waſſer. Das elektriſche Licht funktioniert 
nicht. Unzählige Häuſer ſind überflutet und drohen 
zuſammenzuſtürzen. Die Bewohner werden auf Wagen 
nach den Schulen und Kirchen geſchafft, wo fie ver⸗ 
pflegt werden. Auch Cromer und die umliegenden 
Orte an der Küſte find vom Verkehr abgeſchnitten, 
und die zahlreichen Ferienbeſucher find gezwungen, dort 


und der 
engliſchen Regierung zu keiner Verſtändigung kommen, 


ſind unab⸗ 


le 


der Oſtküſte find vom Verkehr 


Meu⸗ Onder Zeitung. 


Nr. 393. 


Landſtraßen in der Grafſchaft Norfolk find ebenſo uns 
paſſierbar, wie die Bahnſtrecken. Die Verbindung 
zwiſchen den Grafſchaften Mittelenglands und dem 
Norden und nach Norwich, Loweſtoft und dem Konli⸗ 
nent über Harwich iſt unmöglich. Die Kontinentalzüge 
gelangen nur bis March. Zwei Eiſen bahn⸗ 
brücken und zahlreiche Uferböſchungen find ein⸗ 
geſtürzt. Zwiſchen Fakenham und Walſingham 
brach ein Eiſenbahnviadukt in den Augenblick zuſammen, 
als ſich ein Güterzug auf ihm befand. Den ſchwerſten 
Schaden erleidet die Landwirtſchaft. Das Getreide 
ſchlägt auf dem Halm aus und die Kartoffeln ver⸗ 
faulen in der Erde. Hunderte von Schafen, Schweinen 
und Hühnern ſind ertrunken. i üſſe ſteigen jetzt 
noch fo rapide, daß das Schlimmſte zu befürchten iſt. 


Unwetter in Scheveningen. 


Scheveningen, 29. Auguſt. (Spez.) Das 
Unwetter, das wie ſchon gemeldet, geſtern in der Stadt 


gerichtet. Alle Gebäude an der Küfte 
beſchädigt, über 2000 Fenſterſcheiben wurden 
mert. In den Anlagen hat 
Alte Baumrieſen, Zweige 
Wege in den Parkanlagen. Die Straßenbahnverbin⸗ 
dung mit dem Haag mußte eingeftellt werden. 
See geht infolge des Sturmes außerordentlich hoch. 
Zahlreiche Badegäſte begeben ſich in waſſerdichter Klei⸗ 
dung an den Strand, um das großartige Schau ſpiel 


der Sturm wirft gehauſt. 
und Aeſte bede cken die 


der erregten Wogen zu beobachten. Leider ſcheint das 
Unwetter auch Menſchenſeben gefordert zu haben. 20 
Fiſcherboote wurden bisher als überfällig gemeldet, 

| Berlin 29. Auguſt. (Spez.) Das ſchwere 
Unwetter, das geſtern Weſtdeutſchland heimſuchte, hat 
im Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin und Weſt⸗ 


deutſchland erhebliche Störungen zur Folge gehabt hat. 
Heute vormittag waren Leitungen nach dem cheini⸗ 
Induſtriegebiet zum großen Tell unbrauchbar, Der 
Verkehr mit Krefeld und Köln war vollftändig unter⸗ 
brochen. Auch Wiesbaden war geſtört. Dagegen war 
der Verkehr mit Frankfurt a. M. ſelbſt möglich, nur 
konnten Verbindungen mit den Orten darüber hinaus 
nicht hergeftellt werden. Die direkte Leitung nach 
Paris, war gleichfalls unterbrochen und der Fernſprec 
verkehr konnte nur ſehr erſchwert und über große 
Umleitungen aufrecht erhalten werden. 

Turin, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Bei den Hee⸗ 
resmanövern an der franzöſiſchen Grenze, denen der 
König anwohnte, wurde durch einen Sturm das 
Königszelt zerriſſen. Die Manöver wurden wegen 
des Unwetters abgebrochen. 


Chronik u. Lokales. 


Vor den Wahlen. 

Partei Parteiloſigkeit. 

Das geſtern abend bei uns veröffentlichte „Einge⸗ 
ſandt“ über die Wahlen trifft durchaus nicht den Na⸗ 
gel auf den Kopf. Wir haben ſchon wiederholt darauf 
hingewieſen, daß ſolch eine Stellung der Wahlfrage, 
wie ſie in dieſem Artikel zu Tage tritt, durchaus ver⸗ 
fehlt iſt. In politifchen Dingen darf man ſich niemals 
vom Natjonalitätenſtandpunkt beirren laſſen, denn es 
handelt ſich hier um politifche Wahlen; und in 
gen der Politik ſteht ein deutſcher Induſtrieller dem 
jüdiſchen Fabrikanten näher als dem deutſchen Arbeiter, 
trotzdem ſowohl der Fabrikant als der Arbeiter auf kul⸗ 
turellem Gebiete für deutſche Schulen, Gleichberechti⸗ 
gung der deutſchen Sprache de, eintreten. Wir müſſen 
alſo nicht mit nationalen Momenten rechnen, ſondern 
mit allgemein⸗politiſchen, und wenn ſogar ſolche Gru 
pen, für die dieſer Grundſatz ein Axiom iſt, einen jü⸗ 
diſchen Deputierten von Polen verlangen, fo nefhieht 
das bloß darum, um das Prinzip feſtzuſtellen, daß alle 
n Bürger ohne Unterſchied der Nationalität bes 
rechtigt find, Polen in der geſetzgebenden Körperſchaft 
Rußlands zu vertreten. 

Der geſchätzte Einſender ſpricht die Hoffnung aus, 
daß Lodz einen Deputierten wählen wird, der Edelſinn 
genug beſitzt, das allgemein⸗Menſchliche mit allen Kräf⸗ 
ten zu verteidigen.“ Auch das iſt nicht zutreffend. In 
der Politik kaun man ſich ſehr wenig auf den Edelſinn 
des Einzelnen verlaſſen, ſofern er nicht durch feine bis⸗ 
herige Tätigkeit von feiner Freiheitsliebe und ſeinem 
aufrichtigen Haß gegen jede Unterdrückung Zeugnis ab⸗ 
gelegt hat. Oder aber — eine ganze Partei garan⸗ 
tiert durch ihr Programm, zu dem ſich der Abgeordnete 
bekennt, die Richtung ihres Kandidaten. In unferen 
Bedingungen, wo das politiſche Leben eben erſt beginnt, 
bleibt faſt nur der zweite Ausweg übrig, denn faſt 
keine Perſon, ſo geeignet ſie auch zum Abgeordneten 
ſein mag, hat die Gelegenheit gehabt, ſich bei uns po⸗ 
litiſch zu betätigen. Es iſt alſo zumindeſt unbegründet, 
die Parteipolitiker gering einzuſchätzen und ihnen die 
Real politiker gegenüberzuſtellen. Noch mehr? 
wir find faſt überzeugt, daß bloß eine Perſon, die ſich 
zu einem vollſtänd ig beſtimmten Parteiprogramm be⸗ 
kennt und keine tabulm rasa darſtellt, imſtande 
iſt, die Intereſſen unſerer Stadt gebührend zu vertre⸗ 
ten. Bloß dann, wenn wir es mit einer beſtimmten 
Wahlplattform zu tun haben, die klar ausgeſprochene 
Forderungen enthält, geraten wir aus dem Fahrwaſſer 
perfönlicher Stimmungen heraus und wiſſen, wem wir 
unſere Stimme geben. 

ö Aber heut zu Tage, wo wir noch ſo viel zu er⸗ 
| reichen haben, kann man ſich unmöglich einer beſtimm⸗ 
ten Partei anſchließen! Derartige Phraſen hört man 
oft von Leuten, die ſich quasi für „Politik“ in⸗ 
tereſſieren. Dieſer Satz hat wohl einen Anſchein von 
Wahrheit an ſich, geht aber doch vollſtändig fehl. Und 
zwar aus folgenden Gründen. Jede Partei ſtellt den 
‚aktiven Teil einer gewiſſen Gruppe dar, die gemein⸗ 
ſame Intereſſen hat; dieſer Teil i 
für die Intereſſen dieſer Gruppe übernimmt. 


und 


n. 


a 


eines Parteiprogramms zuſammenfinden, das ihre Ju⸗ 
tereſſen ausdrückt. Sympathiſtert eine Perfon teuer 
einzigen Partei, nennt fie ſich „unparteiiſch“, fo deutet 
das darauf hin, daß ſie ſich ihre geſellſchaftliche Lage 
noch nicht klar gemacht, ihre Jutereſſen noch nicht er⸗ 
kannt hat. Steht jemand außerhalb einer Partei, ſo 
zeugt das eben davon, daß er politiſch noch nicht reif 
iſt. Im Weſten, wo die politiſchen Traditionen feſter 
ſind, ſteht der Wahlkampf ganz im Zeichen der Par⸗ 
teien. Das iſt auch ganz er und will man den 
Parkeikampf aus der Wahlkampagne nusſchalten, jo heißt 
das — Rußland auf eine niedrigſte Stufe herabdrücken 
wollen. Parteiloſigkeit bedeutet Zurückgebliebenheit. | 


zu bleiben, bis das Waſſer ſich verlaufen hat. Die deutende foziale Gruppe kann ſich aber auf dem Baden bei der Erhaltung der Wilder und zwar dadurch, daß 


fie die gräßten Feinde der Blattfäuſe und auderer den 
Bäumen ſchädlichet Inſekten ſind. Man konnte feſt⸗ 
ſtellen, daß die Spinnen nützlicher ſind alls alle inſek⸗ 
tenfreſſenden Vögel zuſammen. 

Unfallſtat'ſtik. Im Lanfe des geſtrigen Tages 
wurde der Rettungswagen zu nachſtehenden Unglücks, 
fällen gerufen: Im Haufe Panskaſtraße Nr. 39 brachte 
ſich die Fleiſchermeiſterstochter Jadwigg Bialef, 20 
Jahre alt, darch Unvorfichtigfeit mit einem Meſſer eine 
tiefe Schnittwunde an der linken Hand bei; unter 
Bahntunnel an der Widzewskaſtraße ſtürzte der 4. 
rige Fuhrmann Antoni Nekwoskf von ſeinem Wagen, 


erlitt eine Verletzung des Bruſtkaſtens und eim Ver⸗ 
rechten 


renkung des Armes. N. wurde nach Finer 


Waſſer begoſſen, ſo daß & 


1 a Bas Bi N rer 2 n avon⸗ 
ſolchen in die Rechsduma ſchicken: fie müſſen einen Verletzungen an der Bruſt und den Händen daron 


und Umgebung gewütet hat, hat enormen Schaden an- | Mann wählen, von dem fie überzeugt ſind, daß er die 
wurden ſchwer Intereſſen der breiten Schichten 
zerktüm⸗ teidigen mird. 


Die Bevölkerung Polens, die mit den Intereſſen der über⸗ 


| 
| 


| 


NENO. 
Neues Unternehmen. In unferer Stadt 
hat vor furzem Herr Paul Ignatowicz in dem te 


n 
| 


ſorgſam gehütet wurde. 


der Bevölkerung ver⸗ 
Er ſoll kein Lodzer Lokaldeputierter 
ſein, denn der Krähwinkelſtandpunkt muß ſich dem 
Reichsſtandpunkt unterordnen; er ſoll die Intereſſen d: 


wiegenden Mehrheit des ruſſiſchen Volkes übere 
men, auf jede Weiſe wahrnehmen. Und ein Partei⸗ 
programm ſoll ihn binden, daß uns die Konſequenz 
ſeiner Anſchauungen und ſeine Standhaftigkeit garau⸗ 
tiert und uns die Ueberz eugung einflößt, daß er der 
Sache des Volkes vom ganzen Herzen ergebe iſt. 


erbauten Haufe an der Petrikau 113 ein Obfte, | 
Delikateß⸗ und Kolonialwarengeſchäft eröffnet. In dem 
großen, frendlichen und kühlen Laden iſt außerdem noch 
ein großes Glaßbaſſin für lebende See⸗ und Flußfiſche 
untergebracht. Dieſe Neuheit, lebende Fiſche zu führen, 
wird ſicherlich von allen Seiten freudig begrüßt werden. 
Das ganze Lokal und das große im Keller unter⸗ 
gebrachte Lager wird durch matte eſektriſche Lampen 
angenehm erleuchtet. Eine Reihe von Ventilatoren 
ſorgt für die in Geſchäften dieſer Art jo notwendige 
friſche Luft. Ueberhaupt macht das ganze Geſchäft 
einen einladenden und großſtädtiſchen Eindruck. 
Die neue Firma erweckt Vertrauen und Sympathie, da 
ſowohl der Chef, Herr P. Ignatowiez, der lange Jahre 
in der Firma „A. Trautwein“ tätig war als auch ſeine 
Mitarbeiter, drei ſeiner Brüder, wegen ihrer Tüchtigkelt 
in der ganzen Staat bekannt ſind. Da auch die 
Waren, die nur von erſtklaſſigen Firmen bezogen wer⸗ 


den, zu billigen Preiſen verkauft werden, fo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſes junge Unternehmen ſich bald die 
Gunſt des Publikums erwerben wird. 

' Bezirksgericht. Vor der z. Zt. hier ka⸗ 


genden zweiten Kriminalobteilnng des Petrikauer Bo⸗ 
zirksgerichts gelangten geſtern nachſtehende Prazeſſe zur 
Verhandlung: 1) Franciszek ulski, 21 Jahre alt, 
war des Mordes angeklagt. em Anklageakt liegt fol⸗ 
gender Tatbeſtand zugrunde: Am 27. April, 1 
gingen die Maurer Eduard Bösler und Diorifn Za⸗ 
chariasz in das Reſtaurant von Boryſiewich an der Ge] 
der Stodohrianne und Drewnowskaſtraße, wo fie den 
Maurer Joſef Neugebauer und den Schloſſer Franefszek 
Kozulski trafen. Zwiſchen den letzgenannten und Za⸗ 
chariasz entſtand ein Streit und bald darauf, es war 
8 Uhr abends, verließ Zachariaez mit Bösler und 
einem gewiſſen Grabiak das Wirtshaus. Etwa eine 
Viertelſtunde ſpäter entfernte ſich auch Kozulski und 
ihm folgten die Arbeiter Wladyslaw Frajek und Antoni 
Jankowski. Vor dem Kaufe Drewnowskaſtraße Nr. 46 
trafen ſich die beiden Parteien und Zachariasz und Ko⸗ 
zulski gerieten ſofort wieder in Streit, der diesmal aber 
einen recht blutigen Ausgang nahm. 3. griff zum 
Meſſer und brachte dem K. zuerſt einige Stichwunden 
bei. Der verwundete K. entwaffnete den 3. und ſchlug 
ihn mit demſelben Meſſer nieder. Z. hatte fünf 
Wunden davon getragen, von deuen eine in den Hals 
ſich als tödlich erwies. Z. verſtarb nach wenigen Mi⸗ 
nuten. Kozulski wurde verhaftet und dem Gericht übers | 
geben. Vor Gericht ſagte der Angeklagte aus, daß er 
nur in der Notwehr den 3. verwundete, niemals aber 
ihn töten wollte. Nach Vernehmung der Zeugen, die 
zugunſten des Angeklagten ſprachen und nach einer 
glänzenden Rede des Verteidigers des Kozulski, Herrn 
Advokat Hermann Lanski, fällte das Gericht ein fr 
ſprechendes Zrteil, 2) Im zweiten Prozeß hatte ſich die 
17jährige Michalina Centkowska des wiederholten Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Am 7. März l. wurde 
von der Geheimpolizei die Centkowska als bekannte 
Diebin verhaftet und im Verhör gab ſie u. A. au, 
daß fie auch vom Boden raum des Hauſes Panskaſtraße 
Nr. 11 Wäſche ſtahl, die ſie an eine gewiſſe Emilie 
Müller und Marianna Janikowska verkaufte. Die ges 
ſtohlene Wäſche gehörte der Einwohnerin des obenge⸗ 


J. 


verhaftet, jedoch 
bekannten dieſe ſich nicht als ſchuldig, indem fie angaben, 
nicht gewußt zu haben, daß dieſe Wa ücke, die ſie 
übrigens ganz gut bezahlten, von einem Diebitahl 
herrührten. Auch vor Gericht machten ſie dieſelben 
Ausſagen. Das Gericht verurteilte die Centkowska zu 
5 Monaten Gefängnis und ſprach die Mitangeklagten frei. 

Schont die Spinnen! In einer Berliner 
Zeitung leſen wir: e Zumutung werden die meiſten 
uuſerer Hausfrauen gew anı entrüſtet zurückweiſen, 
obgleich ſie ſich mehr als einmal überzeugt haben wer⸗ 
den, daß es keine beſſeren Mottenvertilger gibt als die 
Spinnen. Daß dieſe Fliegen und andere läſtige Stu⸗ 
bengenoſſen vertilgen, weiß wohl jeder. Wir kennen 
einen alten Junggeſellen. der vom April bis ſpät in 
den Oktober hinein die Fenſter ſeiner Wohnſtube offen 
ließ. Die Spinnen hatten in kurzer Zeit zwiſchen de 
nach außen ftehenden Flügeln ein kunſtvolles Netz 
ſponnen, das von dem Inhaber der Wohnung recht 
Er wurde von feinen Kalle⸗ 
gen für dieſe ſonderbare Grille häufig ausgelacht. Di 
für konnte er im Spätſommer ſeine Freunde, wenn ſie 
ſich vor den Fliegen nicht zu helfen wußten, gründlich 
auslachen. Er hatte keinen einzigen Brummer in ſele 
nem Zim mer. Aber auch in den Gärten und Wäldern 


x 


Die Spinnen verrichten die wichtigſte Arbeit 


trug: an der Ecke der Petrikauer⸗ und Przejaſdſtraße 
wurde die 57jährige Händlerin Leona Gielecfa 
non einem Wagen überfahren und am ganzen Körper 
erheblich verletzt: im Haufe Polndniowaſtraße Nr. 27 
de der I6ſährige Malergehilfe Feek Stender von 
ſt Schrank zu Boden gedrückt and an 
an der Wolborskaſtraße 
Nr. 25 bewarfen ſich Burſchen genenfeitin mit Steinen 


und hierbei flog ein Stein dem vorübergehenden §ojäh⸗ 


rigen Bettler Schaja Eisner an den Kopf, fo daß er 
eine klaffende Wunde erlitt, und auf dem Grundſtück 
rgowaſtraße Nr. 36, wo in einem Schuppen eine 
üttnerel untergebracht iſt, ſtürzte dieſer Schuppen ein, 
und begrub den 54jährigen Arbeiter Alexander Szweryn. 
Der Genannte trug einen Bruch des rechten Beines 
und ſchwere Verletzungen am Kopf und an den Hän⸗ 
den davon, ſo daß er in bedenklichem Zuſtande nach 
dem Alexander⸗Hoſpftal gebracht werden mußte. 

* Diebftäble, Von bisher noch unermittelten 
eben wurden am Donnerſtag geſtohlen: Aus dem 
Laden von Guſtav Chryszezynski an der Anna⸗Straße 
Nr. 17 verſchiedene Wagren im Werte von 25 Rubel; 
aus der Wohnung von Karl Kranas an der Zawadzka⸗ 
Straße Nr. 8 verſchiedene Sachen im Werte von 347 
Rubel und aus dem Laden von Iſrael Schwarzmann 
an der Gluwna⸗Straße Nr. 3 verſchiedene Tabakwaren 
im Werte von 250 Rubel. 

Unbeſtellbare Telegramme: Hoffmann 
aus Warſchau, Roſenthul aus Aſtrachan, Uhlig aug 
Taſchkent, Lewin aus Baku, Leibowiez aus Spitowa, 
Louwie aus Niſhuy (Jahrmarkt), Zündel aus Phila⸗ 
delphia, Piotrowicz aus Nosprſcha, Doroſchow aus 
Charbin, Owſei Scher aus Bufa, Zegelniana 8 aus 
Warſchau, Slawin aus Touſchet, Itzek aus Aschabad, 
Pawlowski aus Wladywoſtok, Halpern aug Odeſſa, 
Lewin aus Marlinsf, Hodes aus Kutais. 


Bei den Wilden des Stammes Somali. 


Als der Berg zu Mohammed nicht gehen wollte, 
bekanntlich Mohammed zum Berge. 

Und da die Europäer nicht zu den Wilden pilgern 
wollen, ſo pilgern die Wilden zu den Europäern. 

Die Wilden ſind zu einer Attraktion geworden, 
und je „wilder“ die Wilden, deſta grüßter die At⸗ 
traktion. 

„Wildheit“ iſt zu einem erträglichen Ge ſſchäfte 
geworden, zu einem „Artikel“ par excellence, 

Der Wilde braucht ſich bloß ſehen zu laſſen, um 
auf feine Rechnung zu kommen, der Europäer aber 
muß zahlen, wenn er auf ſeine „Rechnung“ kom⸗ 
men will. 

„Arbeit macht das Leben füh”, ſagt der Europfer, 
„wild fein und ſich ſehen laſſen, macht das Leben 
ſüß“, ſagt der moderne Wilde. 

Die Wilden kommen alſo, laſſen ſich ſehen und 
— ſie en. 

Wenn die Wilden nach Europa kommen, bringen 
ſie gewöhnlich ihren „Prinzen“ oder ihre „Prin⸗ 
zeſſin“ mit. 

Die Wilden ſcheinen die Europäer 
kennen. 

Eine Prinzeſſin ſelbſt iſt eine Attraktionsnummer, 
eine wilde Prinzeſſin — eine doppelte Attraktionenum⸗ 
mer und eine wilde Prinzeſſin mit „wilden“ Wilden 
ift eine dreifache Sehenswürdigkeit, ein Stern der 
Attraktionen. 

Lodz iſt arm an Sehenswürdigkeiten, und die 
Wilden ſind zu einer einzigen großen Sehenswürdigkeit 
geworden. Wer nach Lodz kommt, muß auch jetzt die 
Wilden geſehen haben. 

Der Weg zu den Wilden führt durch das „Urania⸗ 


ging 


gut zu 


Theater“ und die große Attraktion mit der „Prin⸗ 
zeſſin“, den wilden Tänzen, Feueraubetungen, Hoch⸗ 


zeitögeremonien, Fackelzügen uſw., uſw. koſtet ja nur 
einzige 15 Kopeken. 

Ich ging alſo, die Wilden zu ſehen. 

Ich ſah braune Hautfarbe, bunte Fetzen, ſtruppiges 


Haar, verſtümmelte Naſen, ich ſah aber die Wil⸗ 


den nicht. 

Die Wilden kokettſeren und flirten mit den 
jungen Mädchen, tragen Manchettem rauchen Zigaretten 
alles & la Europa. 

Die Wilden trinken Kakao, eſſen Schokolade, 
tragen Uhren und nahmen heimlich das, was die 
Europäer nicht haſſen, das auf gut Deutſch „Geld“ 
heißt. 

> Die Wilden reden auf vielen Zungen und ber⸗ 
wandeln auch die Nacht zum Tage, alles nach berühmten 
Muſtern. 


Ich kam Wilde ſehen, ich habe aber „ſchwarz⸗ 
braune“ Europäer gefunden. 

Die „modernen“ Wilden find wahrhaftig eueo⸗ 
päiſcher, als die Europäer ſelbſt. Hinz. 
In der Redaktion 

eingegaugene Spenden. 


Für den chriſtlichen Wohltätigkeit 
verein 5 Nbl, vom Herrn Georg Suay an Stelle 
eines Kranzes auf das Grab des Herrn Reinhold Suay. 

Für die Talmud Thora 5 Mbl, von der 
Firma Schulz u. Fuchs an Stelle eines Kranzes auf 
das Grab des Herrn Iſidor Cohn. 

Unfall ⸗Rettungsſtation 


„der den Kampf ſollen Spinnen weit mehr Ungeziefer vertilgen als die 1 Rbl. 60 Kap, geſammelt beim Geburtstage der Frau 
Jede be⸗ Vögel. 


Julianna Günther. 


Neue kodzer Zerkung. 


Ne. 393. 


Freitag, den (17.) 30. Auguſt 1912. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Pferderennen. Die 

Die Ergebniſſe des am Dienſtag hier ſtattgefundenen 
Rennens waren folgende: 1. Rennen. Preis der Haupt⸗ 
verwaltung des Reichsgeſtüts 400 Rbl. Diftanz 1½ 
Werft: 1) „Trilogia“ Beſitzer A. Budny, 2) „Lakoma“ 
Beſ. Fürſt Radziwill. — 2. Rennen. Hürdenrennen. 
Preis des Kaiſerlichen Rennvereins im Königreich Polen 
400 Rl. Diſt. 2 Werft: 1) „Lunienarz“ Beſ. P. 
Tereniecki⸗Klemowiez, 2) „Lady Beatrix“, Beſ. L. Mlo⸗ 
decki. — 3. Rennen. Hindernisrennen. „Internatio⸗ 
nal“ auf den Namen Jan Reſchke, Preis des Renn⸗ 
vereins 800 Röbl. Diſt. 3 Werft, 9 Hürden. 1) „Kapral“ 
Bel. S. Nemojewski. 2) „Wiochna“, Beſ. Graf A. 
Morſtin. — 4. Rennen. Preis der Hauptverwaltung 
des Reichsgeſtüts 600 Rbl. Diſt. 2 Werſt: 1) „Intryga“ 
Beſ. Fürſt Radziwill, 2) „Imperial“, Bef, A. Kos 
ſinski. — 5, Rennen Hindernisrennen, ſteeple chaſe, 
Preis des Rennverein 600 Rbl. Dift, ca. 4 Werft: 
1) „Chrobry“, Nemojewski. — 6. Rennen. Preis der 
auptverwaltung des Reichsgeſtüts 300 Rbl. Diſt. 1½ 
erſt: 1) „Hellada“, Beſ. A. Buduy, 2) „Haſard“, 
Beſ. F. Wenzyk. — 7. Rennen. Hürdenrennen. Preis 
„Saborowa“ 500 Abl. auf den Namen M. Polakow, 
Diſt. 2 Werſt 100 Saſhen, 6 Hürden: 1) „Jarzombek“, 
Bel. J. Dachowski, 2) „Glawari“, Beſitzer Graf 
A. Morſtin. — 8. Rennen. Preis der Hauptverwaltung 
des Reichsinſtituts 400 Rbl., Dif, 2 Werft: 1), Halka“, 
Beſ. Fürſt Radziwill, 2) „Iliada“ Beſ. E. Schueller. — 
9. Rennen. Jagdrennen, Prei 250 Rbl., Diſt. 8 — 


9 Werſt: 1) „Jadlonka“ Beſ. 7. Bronikowski, 2) 
„Nora“ Bei. Grudzinski. 


Telegramme. 


Petersburg, 29. Auguſt. (P. TA) Der Re⸗ 
dakteur der Zeitung „Retſch“ wurde wegen Veröffent⸗ 
lichung eines Arlikels in Nr. 211 unter dem Titel 
·Abwechſelnde Experimente in der Saratower Univer⸗ 
ſität“ einer Gefängnishaft von 3 Monaten unterzogen. 

Smolensk, 29. Auguſt. (P. T.⸗A.) An der nach 
dem Boulevard hinausgehenden Feſtungsmauer werden 
zum Andenken an den Krieg im Jahre 1812 ſowie 
zum Andenken an die ruhmreichen Helden, die ihr 
Blut in den Kämpfen mit den Franzoſen bei Smo⸗ 
lensk vergoſſen haben, Metalltafeln angebracht. 
Die Tafeln ſandten das Moskauer, Pfkower, Irkutsker, 
Libauſche, Petroſawodsker, Muromſche, Dwinsker, Tom⸗ 
Ser und Finnländiſche Regiment ſowie das 6. Sappeur⸗ 
Battaillon. 

Wladikawkas, 29. Auguſt. (P. T.⸗A.) In der 
Nähe der Dorfes Chriſtianſkoje wurden durch einen 
ungewöhnlich ſtarken Regenguß, verbunden mit Hagel 
in der Form von Eisſtücken, 1500 Deſſſatin Mais 
vernichtet. 

Aſtrachau, 29. Auguſt. (P. T.⸗A.) Hier wurde 
heute der 7. Kongreß der Fiſchzüchter des Kaspi⸗Wolga⸗ 
Rayons eröffnet, 

Ancona, 29. Auguſt. (P. T.⸗A.) Hier eingetrof⸗ 
fen iſt heute das ruſſiſche Kanonenboot „Koreſez“, 
begrüßt mit Hurrarufen einer großen Volksmenge. 
Der „Koreſez“ und die Forts kauſchten Salutſchüſſe 
aug. Vertreter der örtlichen Behörden, des Hafens 
und der Munizipalität ſtatteten dem Kommandanten 
des „Korejez“ Beſuche ab. Der Kommandant und die 
Offiziere des „Koreſez“ wurden vom Maire der Stadt 
zu einem Bankett geladen. 

Berlin, 29. Auguſt. (P. TA) Die ſchweizeri⸗ 
ſche Regierung wurde offiziell davon in Kenntnis ge 
feß, daß die Ankunft Kaiſer Wilhelms in der Schweiz 
für den 2. September bevorſteht. 

Kuldſha, 29. Auguſt. (P. T.⸗A.) Auf Grund 
eines aus Peking eingetroffenen Befehls wurden aus 
Eſchugutſchack zur Züchtigung der Mongolen 2 Infan⸗ 
terie⸗Regimenter mit Kavallerie und 4 Geſchützen ab⸗ 
kommandiert. Aus Urumzy find gleichfalls Truppen 
abgegangen. 

Täbris, 29. Auguſt. (P. T.⸗A.) In Ardebil 
wurde auf Verfügung der perſiſchen Behörden einer der 
erſten ſchachſeweniſchen Khans, Machmed Kuli Khan 
von Alar, durch den Strang hingerichtet. Der Hinge⸗ 
richtete war durch feine räuberiſchen Ueberfälle, die er 
an der kaukaſiſchen Grenze verübte, allgemein bekannt. 
Die Bevölkerung verhielt ſich der Hinrichtung gegen⸗ 
über ſympathiſch. 

Gegen die Aenderungen im Münzweſen. 

Petersburg, 29, Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
Finanzminiſter erklärte ſich in einer Denkſchrift ſowohl 
gegen die Herabſetzung der Münzeinheit in Rußland, 
wie gegen die Einführung von Nickelgeld, weil die er⸗ 
ſtere zu großen wirlſchaftlichen Störungen führen 
könnte und weil das Nickelmaterial in Rußland fehlt. 

Ruffiiche Polarerpedition, 


Archangelsk, 29. Auguſt. Der Dampfer 
„Phocas“ iſt zu einer Polarexpedition unter dem Kom⸗ 
mando des Kapitäns Sſeſdof in See geſtochen. 


Prinz Heineich von Preußen in Gefahr. 

Tſchita, W. Auguſt. (P. T.⸗ el.) Heute Mittag, 
nach Irtutster Zeit, entgleiſte zwiſcheu den Stationen 
Mosgen—Jablonowaja der Tronsbafkalbahn der ſibiriſche 
Espreigug, in dem ſich unter anderen Paſſagteren auch 
Prinz Heinrich von Preußen beſand. Sämtliche Waggons 
eutgleiſten, während die beiden Lokomotiven auf dem Ge⸗ 
leiſe blieben. Es kam niemand zu Schaden. Prinz Hein⸗ 
rich bon Preußen ſetzte feine Neiſe mit demſelben Ex⸗ 
preſzzuge fort. Als mutmaßliche Urſache der Entgzlelſung 
nimmt man ungenügende Bremſung auf einem fteilen 
Abhange mit Windung an. 

Doppelſelbſtmord. 

Berlin, 29. Auguſt. (Spez.) Auf der Strecke 
Grunewald — Potsdam Haben ſich geſtern abend zwei 
Damen vor einen Vorortzug geworfen; beide wur⸗ 
den überfahren und getötet. Die Polizeibehörden 
konnten bisher nur feititellen, daß es ſich um die 
Frau und Tochter eines Tempelhofer Großeigentümers 

„ 


handelt. 
Deutſche Offiziere für Mexiko. 
Berlin, 29. Auguſt. (Spez.) Wie wir erfah⸗ 
ten, hat die Berliner mexikanlſche Geſandtſchaft Schritte 
eingeleitet, um die Zuſtimmung des Kaiſers und des 
Krriegsminiſterſums zur Verpflichtung einer größeren 


und der Verkehrstruppen als Inſtruktoren für das 
mexikaniſche Bundesheer zu erlangen. Die Abkomman⸗ 
dierung der Herren würde erſt nach Beilegung der 
ietzigen revolutionären Unruhen erfolgen. 


Verunglückt. 


Nor dhauſen, 29. Auguſt. Heute Morgen er⸗ 
plodierte in der Nähe von Wallhanfen der Dampf⸗ 
keſſel eines Dampfpfluges. Durch die Gewalt der 
Exploſion wurden die Räder des Pfluges mehrere hun⸗ 
dert Meter weit fortgeſchleudert. Drei Perſonen erlit⸗ 


ten ſchwere Verletzungen. 
Konkurs eines Grundſtücksmagnaten. | 
Brünn, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der ehe⸗ 


mals größte Großgrundbeſitzer in Mähren, Dr. Rudolf 
Kinsey iſt in Konkurs gegangen. Sein Gut wird 
verſteigert. 

Verlobung im Hauſe Fürſtenberg. 

Konſtanz, 29. Auguſt. (Spez.) Geſtern fand 
zu Schloß Heiligenberg die Verlobung der am 16. 
Juni 1892 geborenen Prinzeſſin Leontine zu Fürſten⸗ 
berg, Tochter des Fürſten Maximilian Egon zu Für⸗ 
ſtenberg und ſeiner Gemahlin Irma geb. Gräfin von 
Schönborn⸗Buchheim mit dem 1882 geborenen Erb⸗ 
prinzen Vincent Alfred Windiſch⸗Grätz, dem Sohn des 
Präſidenten des Herrenhauſes und des öſter. Reichs⸗ 
rates Dr. A. Fürſt zu Windiſch⸗Grätz ſtatt. Erbprinz 
Vincent iſt Attache bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandtſchaft in Sofia. 


Anſchlag auf ein Pulvermagazin. 


Krakau, 29. Auguſt. (Spez.) „Glosnaroda“ 
meldet aus Wadowitz, daß dort ein Anſchlag gegen ein 
Pulvermagazin verübt wurde. Die Patrouflle gab 
mehrere Schüſſe auf die Attentäter ab, die dieſe er⸗ 
widerten. Es gelang den Tätern aber, zu entfliehen. 


Der Hinrichtungsbefehl gegen Marie 
Antoinette aufgefunden. 

Paris, 29. Auguſt. (Spez.) Einer Meldung 
des „Ercelſtor“ aus Waſhington zufolge iſt dort ein 
Außerſt intereſſantes und hiſtoriſch wertvolles Dokument 
aufgefunden worden. Es handelt ſich um den Hinrich⸗ 
tungsbefehl des franzöſiſchen Revolutionskomitees aus 
dem Jahre 1793 gegen die unglückliche Königin Marie 
Antoinette. Das Dokument war Eigentum des Scharf⸗ 
richters aus der großen Revolution, Samſon, der es 
einem feiner Freunde, namens Laag, nach ſeinem Tode 
hinterließ. Diefer Laag iſt ſpäter nach Waſhington 
ausgewandert, wo fetzt ſeine Erben unter anderen 
alten Schriftſtücken das wertvolle Dokument entdeckt 
haben. 

Keine amtliche Miſſion des Fürſten Katſura. 

Paris, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der „Temps“ 
berichtet aus Petersburg, daß die Miſſion des Fürſten 
Katſura keinen amtlichen Charakter hatte, und daß fie 
die ruſſiſch⸗ſapaniſchen Beziehungen unverändert gelaſſen 
hat. Aenderungen im ruſſiſch⸗ſapaniſchen Abkommen 
würden erſt durch Aenderungen in der Lage Chinas 
eintreten. 

Brief des Mikado an den Papſt. 

Nom, 29. Auguſt, (Spez.) Wie der vatika⸗ 
niſche Korreſpondent der „Proveranza“ meldet, hat der 
neue Mikado dem Papſt einen eigenhündigen Brief ges 
ſchrieben, in dem er den Wunſch ausdrſickt, daß die 
herzlichen Beziehungen, die zwiſchen dem Vatikan und 
feinem Vater beſtanden haben, fortgeſetzt werden mögen, 
Der neue Mikado verſpricht die Mifftonen zu ſchützen, 
ſolange dieſe japaniſche Geſetze reſpektieren. 


Zum italieniſch ⸗türkiſchen Kriege. 


Rom, 29. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der Agencia 
Stefani wird aus Zuara telegraphiert, daß die Italie⸗ 
ner nach der endgültigen Einnahme von Zuara und 
Redgalina beſchloſſen haben, Sidi⸗Said zu räumen, 
um eine unnötige Zerſplitterung ihrer Kräfte zu ver⸗ 
meiden. 


König Milans Memoiren. 


Genf, 29. Auguſt. (Spez.) Mehrere Genfer 
Blätter veröffentlichen heute eine Information aus 
Belgrad, wonach in nächſter Zeit die Memoiren des 
Königs Milan veröffentlicht werden ſollen. Die Me⸗ 
moiren find von einer politiſchen Perſönlichkeit, einem 
intimen Freunde des Königs Milan herausgegeben 
worden und werden in deutſcher, frauzöſiſcher und ſer⸗ 
biſcher Sprache erſcheinen. Der Berfaſſer hat fie wäh⸗ 
rend des ſeinerzeitigen Aufenthalts Milans in Biarritz 
mit dem Könige zuſammen geſchrieben. Da der Her⸗ 
ausgeber auf die augenblickliche Dynaftie in Serbien 
keinerlei Rückſicht zu nehmen braucht, hat er ſich zu 
der Veröffentlichung ſeines Werkes jetzt entſchloſſen. 
Die Memoiren follen intereſſante Enthüllungen über 
Intriguen auf dem Balkan enthalten und die Rivalität 
der beiden Mächte in den Balkanſtaaten beleuchten. 

Die Kirchenglocken geſtohlen. 

Bukareſt, 29. Augnſt. (Spez.) In der Ges 
meinde Colendina wurden die hiſtoriſchen und wert⸗ 
vollen Kirchenglocken des feit etwa 1000 Jahren be⸗ 
ſtehenden Kloſters geſtohlen. Von den Dieben, wahr⸗ 
ſcheinlich Zigennern hat man bisher keine Spur. 


Die Gewinne einer Lotterie geſtohlen. 


Budapeſt, 29. Auguſt. 
Gebände des ehemaligen ungariſchen Nationaltheaters 
waren in einem Schaukaſten die Gewinne einer Wohl⸗ 
tütigfeitfotterie, die unter dem Protektorat des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand ſtaud, ausgeſtellt. Heute 
Nacht wurden dieſe Gewinne, Gold⸗ und Silberwaren 
im Werte von 35,000 Kronen von unbekannten Dieben 
geſtohlen. 

Selbſtmord eines ſpaniſchen Malers. 

San Sebaſtian, 29. Auguſt. (Spez.) Der 
ſpaniſche Maler Frureta, der ſich in Känſtlerkreiſen 
eines guten Rufes erfreute, wurde geſtern in dem Hofe 
ſeines Hauſes, in dem ſich auch ſein Atelier befindet, 
tot aufgefunden. Die eingeleitete Unterſuchung hat 


Anzahl preußiſcher Offiziere der Infanterie, Artſllerie 


Gift ſeinem Leben ein Ende gemacht. Wie es heißt, 


ergeben, daß Selbſtmord vorliegt. Irureta hatte durch Geſellſchaft, an deren Gründung fünf ge 


ſoll der Verſtorbene ſchon ſeit einiger Zeit ein äußerſt 
nervöſes und verſtörtes Weſen zu Schau getragen 
haben. Als Grund zu dem Selbſtmord werden finan⸗ 
zielle Sorgen angenommen, Irureta hatte auch bei der 
letzten Kunſtausſtellung in Paris einen heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Jury. 


Choleragefabr in Rumänien. 

Jaſſy, 29. Auguſt. (Spez) Die Gefahr der 
Einſchleppung der Cholera aus Beſſarabien wächſt von 
Tag zu Tag. In Beſſarabinen find zahlreiche Cho⸗ 
lerafälle zu verzeichnen. Das Sanitätsinſpekorat hat 
angeordnet, daß für ſämtliche Schulen Sp taleinrich⸗ 
tungen beſchafft werden, um in Falle des Uebergreifens 
der Seuche nach Rumänien ſofort über die nötige An⸗ 
zahl Epidemieſpitätler verfügen zu können. 

Pierpont Morgan für Taft. 

New⸗Aork, 29. Auguſt. Pierpont Morgan hat 
öffenilich erklärt, daß er die Kaudidatur Tafts unter⸗ 
ſtützen werde. Pierpont Morgan iſt der Anſicht, daß 
Wilſon ebenſo wie Noofevelt eine beſtimmte Politik 
nicht verfolgen wird. 


Inländiſeche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


z Es wird telegraph 

in der Redaktion der Rietſch eine 
Hausſuchung ſtattgefunden hat, die 
von 3 Uhr nachts bis zum Mittag des geſtrigen Tages 
dauerte. Gerüchten zufolge wurden dort Dokumente 
geſucht, die auf die Reviſion der Lenawerke durch Se⸗ 
nator Manuchin Bezug haben nnd in einigen Peters 
burger und Moskauer Blättern veröffentlicht worden 
find. Wie bekannt, erklärte Senator Manuchin im 
dieſen Tagen, die Dokumente ſeien von einem ſeiner 
Beamten geſtohlen worden und bloß auf dieſe Weiſe in 
die Preſſe gelangt. 

— Zu Poincarés Beſuch. Die „Now. 
Wr.“ will erfahren haben, was der franzöſiſche Mi⸗ 
nifterpräfident Poincars dem Präſidenten Falliéres 
über das Nefultat ſeiner Reiſe nach Petersburg mit⸗ 
geteilt hat: er habe in Petersburg mit Kokowzew 
und Sſaſonow von der chineſiſchen Anleihe ſprechen 
müſſen und ſei in dieſer Frage mit den ruſſiſchen 
Staatsmännern zu einer Uebereinkunft gelangt. Auch 
der türkiſch⸗italſeniſche Krieg ſei Geſprächsthema geweſen, 
wobei Poincars Einblick in das Verhältnis zwiſchen Nuß⸗ 
land und Oeſterreich gewonnen habe. Der Präfident 
habe dem Miniſterpräſidenten ſeinen Beifall für die in 


tert, daß 


dieſer Meldung ſcheint das Verhandlungsfeld ſehr ge⸗ 
ring geweſen zu ſein. | 
Geſtohlene Schriftſtücke ans 
Senator Manuchins Reviſion. Die 
„Wetſcherneſe Wremja“ wandte ſich an den Senator 
Manuchin mit der Bitte um Mitteilungen über die 
Reviſion auf den Lena⸗Goldfeldern im Zufammenhang 
mit den ſtattgefundenen blutigen Ereigniſſen. Senator 
Manuchin erklärte, er beabſichtige der Preſſe keinerlei 
Mitteilungen zu machen. Gegenwärtig ſei er mit der 
Zuſammenſtellung feines alleruntertänigen Berichtes 
über ſeine Reviſion beſchäftigt. „Doch Vieles über di 


Senatorenreviſioan wurde in einem der Reſidenzblätter, 


auch 


wie in Moskan gedruckt“, meinte der Vertreter 
ern. Wremja“. „Ein Teil meines Berichtes 
tigkeit des Rittmeiſters Treſchtſchenko“, war 
die Antwort des Senators: „it tatſächlich in einem 
Reſidenzblatt erſchienen. Doch hat niemand die Mit 
teilung von mit erhalten. Die Dokumente wurden, 
wie vieles andere in der Preſſe, geſtohlen und für 
Geld an einen Vertreter des Blattes verkauft. Der 


terial für feinen Artikel.“ 
Krouſtadt. Vom Kronſtädter Marinekriegs⸗ 
gericht iſt der Matroſe des Panzerſchiffs „Jar 
rator Alexander II Taraſſow zu 2¼ Jahren Dis⸗ 
ziplinarbataillon ohne Befreiung von der Körperſtrafe 
verurteilt worden. Er hatte ſich eigenmächtig während 
des Aufenthals des Panzers in Reval von einem 
Kutter entfernt und in die Stadt begeben. Am Abend 
war er von einem Offizier ſeines Schiffes wegen un⸗ 
ordentlicher Kleidung und Nichtgrüßens angehalten 
worden. T. antwortete darouf dem Offizier: „Ich 
bin nicht gewillt, die Offiziere zu grüßen; es iſt jetzt 
nicht die Zeit dazu, wir haben das Jahr zwölf.“ Wäh⸗ 
rend er arretiert wurde, ſchimpfte er laut. Vor Gericht 
bekaunte er ſich ſchuldig und erklärte feine Handluſgs⸗ 
weiſe durch ſchwere Betrunkenheit. 
RNiſhni⸗Nowgorod. Der Präſes des Jahr⸗ 
marktskomitees D. Sſalaſkin hat ſich mit einem 
Brief an den Miniſterpräſidenten Kokowzow gewandt, 
in welchem er ihn auf das Verbändlerblatt Kosma 
Minin aufmerkſam macht, das in unzuläſſigen Aus⸗ 
drücken die „allruſſiſche orthodore Kaufmannſchaft der 
Meſſe“ beſchimpft hat. Dieſer Artikel ſei nicht der 
einzige, vielmehr erſchienen ähnliche Aufſätze auch in 
den anderen rechtsſtehenden Blättern Golos Minina 
und der Niſhegorodſkaja Torgowo⸗Promyſchlennaja Ga⸗ 
ſeta. Herr Sfalaftin bittet den iniſterpräſidenten, 
die Kauf mannſchaft vor dem unflätigen Geſchimpf dieſer 
Editionen zu ſchützen. — Die Niſh. Torg. Prom. Gaſ. 
wird von der „persona gratissima“ des Gouverneurs 
Chwoſtow redigiert. 


June, Handel ud Berfeh. 


(Spez.) Vor dem 


Eine Konkurrenz für die Petersburger 
Geſellſchaft für elektriſche Beleuchtung? 
Diefer Tage hat die Petersburger Geſellſchaft für elek⸗ 
triſche Kraftübertragung von Waſſerfällen die Kaiſerliche 

eſtätigung erhalten. Die Geſellſchaft, an deren 
Spitze das Brüſſeler Bankhaus Gebrüder P. u. S. 
Mottar ſteht, hat die Waſſerfälle von Finnland und die 
Stromſchnellen von Wolchow mit den angrenzenden 
Grundſtücken angekauft und ſich auch den Weg nach 
Petersburg für die erforderlichen elektriſchen Leitungen 
geſichert. (Zurzeit ift die elektriſche Beleuchtung der 
Stadt Petersburg hauptſächlich in den Händen der Pe⸗ 
tersburger Geſ. für elekriſche Beleuchtung vom Jahre 
1886. Die Red.) Die Generalverſammlung der neuen 
e Banken 
bat zum Präfidenten der 


in Petersburg beteiliat find, 


Petersburg erzielten Reſultate ausgeſprochen. — Nach l 


letztere benutzte das auf dieſem Wege erſtandene Mas | 


Verwaltung den Direktor der Ruſſiſch⸗Aſiatiſchen Bank 
Exzellenz Putflom und zum geſchäftsführenden Direktor 
und zum Vizepräſidenten der Verwaltung den Gehei⸗ 
men Staatsrat Paul Ratner gewählt. 


Bädernachrichten. 


Bad Landeck i. Schl. Mit dem 15, Auguſt kot, tm 
unſerem Bade die Nachſaiſon eingeſezt. Der Beſluch iſt bister 
‚To gut geweſen, daß die Freauenz um 1500 Perfonen Tinker 
ict als im vorigen Juhre. Auch die Nachſalſon hat sebr viele 
Kurgäſte nach Landeck geführt, fa daß der Beſuch unſertz 
Bades ſchon über 13,500 Perſonen beträgt. An Tagesbeſuche n 
ſind über 20,000 gezählt worden. 

„Die Preife find in der Nachſalſon erheblich geringer. 
Logierzimmer ſtehen noch ausreichend zur Verfügung. Das 
Bad bleibt bis 31. Oktober geöffnet. 


Börſenberichte 
der - Neuen Lodzer geitung. 
St. Petersburg, den 27. Auguſt 1912. 


Tendenz: onde behguntet. Diyldenden im allgg meinen 

Set, um Schluß ftiller, Bon Vränienlopfen bie 1, und 2. elde 
in Rachfrage, 

Wechſelkurs. 


ecghelkurs auf Pong . 
Ehed Be 


Geſtern. 


Heute 


10 Wf. St, 


Vechſelkurs 7 
beg. 
Wechſelkurs 
Ebeck 


105% 10% 
108% 105% 
2 105% 108% 
Ruſſiſche 300% 1009, 
“2 105% 105%, 
Nufiiche 100, 100% 
100% 101 
Bianböriefs der Ade 70 7 34 
ertiftkate der Bauern a 
I 
471 
as 
314 
870% 
ud 
Janken. 


0 


Ruffiich-Ehinefiiche Gauk . 
St. Getersburger Internationale Napf 
. . Distonto- und Frcbitb, 
3 5 Handesbank . . 

Moner Monmery Bank. . . + 
Union-Bant, 


Aktien der Naphta-Induſtrie 


Baker Mag prag. Geſellſchaft 
Raspi-Beieliinit « , - + 


Rrionster Schienen, Fabr. 270 215 
Nuriche Gefelthnit Hartmann. , 205 9 0 
Kofomnaihe Mafch nen Nobels DR 300 
lonol-Mariupoler Geſelkſchaff a2 a0 

utilow Werde . „ 781 10 U 
Aueh diaz ich 350 00 
Ruififehe Lorem 700 0 
Siormorver Geſ. für, me und 1m m 
Waagen u. mehanifhe Fabrik „Bböni 327 351 
Fa er ee as us 
onen. r Geſellſchaft 3 as 
Malzesp⸗Wexke Een 473 Erf 
Sena-Goldaltin’ nnn: 905 05 

Ausländiſche Börſen. 

Berlin, den 28. Anguſt 


Auszahlungen auf 210.02, 


Wechfelfurs auf 8 


Rufe $ 
| Beivatdistont 
Tendenz et 


Paris. 


Auszahlungen a. Petersb. Minimalnrets. 
I} 9 Fi I Maximalpreis. 


1 
* 


Tendenz: feſt 


| 


London. 


4% Ruffiiche Amleibe 1906. . WARE | 1m, 
Neue ducſiſche Ankeibe 1000 ; . & 100% 
endenz: feſt 

Amſterdam. 

5% Ruffiiche Auleibe 4% „„ 6 


% Reue Rufiiſche Anlerbe 1909. I 1 % 
Wien. 
8 /atuffiſche Anleihe 100. «+ ! 


Die Bank von England erhöhte den Diskontſatz von 
3 auf 4%. 


105.20 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
‚Heute, Freitag, den 30, Auguſt 1912. 
Zum 7. Mal die komiſche Operette: 


Doktor Seifenblus. 


Großer Lacherfolg! 


Diejenigen P. T. Abonnenten 


welche in nächſter Zeit von ihren Reifen oder von ibrem 
Landaufenthalte nach Lodz zurügkeyren, erſuchen ir, 
uns rechtzeltig den Tag ihres Wiedereintreffens in Lodz 
anzugeben, damit die r. äßige Zuſtellung keine 
Unterbrechung erleidet. Wir bitten dann gleichzeitig 
um recht genaue Wohnungsangabe unter Benutzung 
des nachfolgenden Formulars. 


Adminifration. der „Neuen Lodzer Zeitung“. 


10808 
| 


An die 


Müninistrafion der „Deuen Lodzer Zeitung“ 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Ich erſuche, mir die „Neue Lodzer Zeitung“, welche 


ich bis zum bezahlt habe, 


vom ab in meine Stadt ⸗ 


wohnung 


zu ſenden. 


Folgt Name und genaue bisherige Stadtadreſſe 
Witte, 


recht deutlich zu ſchrelben). 


Freitag, den (17 30. Auguft 1912. 


Hilfsverein Deutſcher Reichsangehöriger. zu 


Sonntag, den 1. September d. J., nachmittags 2 Uhr, findet im Garten des 
Schützenhauſes, Waflerring, ein 


Gurtenfeſt 


mit Beluſtigungen für Kinder ſtatt, 
gebeten werden, recht zahlreich zu erſcheinen. 
NB. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find freundlichſt willkommen. 


10065 Der Vorſtand. 


u welchem die Mitglieder nebſt ihren Familien 


1 


A 
2 
8 
8 
EZ 
8 
B 
* 
D 
* 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparafurwerkstätten, = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 

Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 

und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 

= Uhren, Wächterkontroll-Arlagen, = 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 

Verkauf von Installationsmaterialien, 

Osramlampen von 10-1000 Kerzen, - 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 
In allen Prelslagen. 5580 


Einrichtnng v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern gute kürstı 


Entwärien. 


Reparaturen : elektr. Motoren. Maschinen at. 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 
Petrikauer-Strasse N 85. 


Diverss 


WEINE, LIQUEURE, 
GOGNAC'S, RUM 


3767 
Conserven, Delikatessen, | P. 11 Astrachaner Caviar und 


Dr, ,ahmann’s 


Nährsalz - Cacao, Chocolade 
(vegetabile Pflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Asoır Berthold 


Petrikauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel.26-85 
Wein-, Spirituosen, Delikatessen- und Koionlalwaren-Handlung 


= | EEE °c3 + au voydeson, 


TEICHMANN& MAUCH I 


2 Eat 


üttler o, Brieg, 


Bez. Breslau. 


für Satt- und 
£okomobilen e 
Moderne Dampfmaschinen 
x jeder Grösse und Ausführung. 
N Sachgemässe Konstruktion. Lange 
Lebensdauer. Gediegene und ele- 
8391 gante Ausstattung. [#3 
Vertreter: Ernst Kuntze, Lodz, 
Karolastrasse N 3. L 


REBZTZERSER 


2 an Anu ene 


Neue Lobser Zeltung 


a 


ranla kur Variete 


Ecke 1 und 3 
Dom 16.81. | 
Neues Venen 
PEPI L 
Ungarijche Tänzerin. 
LES ATLLAS 
Gladiatioren. 


PILZ & NAUMANR 
Excentriſch Duett mit feinen 
originellen Revertofr. 


LOTTE LERMARR 
Soubrette. 


M-LLE AUGE 
Uebungen am amerik. Zrapes. 


1 


BARWINOK 
Aleinrufſiſches Auartett. 


LES ALEKANDERS 
Cboreograpbiſche Scene. 


WALDERSECK 
Komiſche Gumnaftifer auf 
dem Reck. 
e Be Biber 
buten Horgen dor inder 
Baudeville⸗Burleske in 1 Akt. 
al- g 


Serie neuer Bilder. 


art. rt 
Women, Bias Bieber. 


Atrikan. Dort dos Stammes Somall. 
Kunstmaler obne 


Lodzer freiw. Feuerwehr 


Sonntag den 1. Sentem- 
ber 7 Uhr morgens 


Uebung 


s 1. Zuges im Requif 
aßen esſelben Zuges 
10869 Das Kommando. 


Dr. b. Prybulski 


Volud niet 2, Telefon 1359, 
r eme ‚Dane, 

Ba Beam 15 “und 
ms 

und 9155 ohne Berufe ſtörung). 
BebanbL, ideen ee 

loſe und Pibratlonzs-Me 185 
en von 8—1 und 8 
— fir Den Damen von 5-6. 


Dr. Dr. L. Kiatsehkin, 


Konftaniinen-Sivafe Nr. 1. 

5875 e ee Oeſchlechts · 

* 
Den nocbm. 


Fleiſcherladen 


mit Einrichtung abreiſe⸗ 
haber zu verkaufen. Gu⸗ 
bernatorsfafte. 23. 10810 


Mam zaszczyt zawie nic, Ze z dniem l- go wrzesnia 
otwieram pray ul. Pasaz Szulca 9 


"$zkotg przygotowaweza 
koedukacying ° 


dia dzieei 04 lat 6-10, 
Program obejmuje: 
1) Przygotowanie do $rednich szköf prywatnych i rza= 
dowych przy gruntownem zaznajomieniem z jezy- 
kiem rosyjskim. 
Ksztalcace pogadanki we wszystkich jezykach miejs- 
cowych, rysunki, modelowanie,. roboty reczne, gim- 
nastyka, gry, zabawy, Spiewy i t. p. Ksztatcenie woli 


i charakteru. 
Poczatkowe wiadamosci teoretycznei praktyczne jezyka 
francuzkiego. 
Urzadzenie szkoty wedtug najnowszych wymagan- 
hygieny. 
apisy codziennie od 10—3. 


powaZaniem 


Fanny Fejgin. 


Neue urse 


englischer und deutscher 


Sprache 


beginnen am 1. September ac. 


Dr. kunnen Spradlebranstalt „Isar“. 


(Verbandslehranstalt des Intern, Syndicate of 
Schools). 10771 


79 Petrikauerstrasse 79. 


80 


10342 


= Knaben -Schule 


„ N. Weigelt 


Nawrotſtraße 12, Telephon 24:05. 


Aufgenommen werden Knaben im Alter von 6 Jahren 
on und zum Eintritt in mittlere Lehranſtalten vor. 
bereitet. Auskunft und Anmeldungen täglich. 10544 


| rg) polnifche Mädchen Behranftalt | 
- A e 


don 11 bie 5 lier. 
er pee eren ber, Schwei 
ſolvenkiunen den Auteitt zu allen Ogch⸗ 
N nF Fe || Rantone als mirktice Dörerinnen in allen 


Ein La den 


iſt zu verkaufen in einem 
Haufe von 180 Wohnungen. 
Zu erfahren, Pabianicer 
Chanfee 34, im Laden. 34, im Laden. 


Webstühle 


Hatterslev, 7 ein 
2" zu kaufen geſucht. 


an die 
d. Bl. erb. 10751 
— Eine — 


5 


billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Zielonaitr, 
bei M. Pinczewski. 10852 


Eine Bierhalle 


iſt peränderungsh. preis- 
wert zu verkaufen. Zu er⸗ 
di B. in der 1 


Mübel 


ſind billig zu verkaufen. 
Wulezanskaſtr. 230. Zu er⸗ 
fragen beim S . 10870 


Mapianna Opan- 
aumna Kopausckas 
norepaza CBOA NACHOPTE, Bht- 
AAHBBIt BOÄTOMS TME Byn- 
annıesuna, Panczwro BAA. 
Hamezmit 6marosoxars or- 
Aarb TAROBOR nonnnin. 10877 


Barnaa baöpuna 3 
nuoauk oSopy; a mers von- 
damen ex ae man wor 

1. None most. am. Ji 


Bushbalter, ialität höhere 
beutiche Storreip. bietet ſol 2 


2-300 Rl. Baar 


für paſſenden N. B.. ven 
„Discketion . N. 


Tüchtige, ſelbſtändige (10858 


Elektro - Donlaure 


geſucht. 
niſches 


2 Ze 
Ein Str62 
der deutſch und volniſch 
ſpricht kann ſich melden, 


Dadrian.Glektegtech⸗ 
„ Evangelicka Nr 2. 


Juliusſtr. 21 von 4—5 DR 
nachmittags. 075: 


Extra-Kurſe,, Kurf e, 


Mute e a und Rn inenlehre, Nur 


werden bei autem Lohn g. fofort | 


Anne. 1 


jere ich Lg. Auch verbelfe ich meinen 8 


ke g 
foren Stenntniken enttprecenh” su Stel nagen. 
Webmeifter der Copjer 
Wulcgankaſtr. 119, im 


tannfartur- Sch .. 
ofgebäube, 1. 


E, Schindler, 


Tolytediniscie Kurse 


in Lodz, Petrikanerſtr. 84. 6180 
Die Ban- und Elektrotechuiſche Abteilung 


nimmt Anmeldungen für das 1. 2 und 3, Semeſter 
entgegen, die Han! 1 8 Sem induftrielle Ubteilung 
aber nur für das 1. meter, Ranpidaten jeder 
M über abiolvierte 3 Klaſſen 


Lene don mit age 
I Eifung für das ; Semiener 


Ban ohne jeglki 
Ae n wie auch Programme 


aal ich in der Kanzler N 4-5 Uhr nachmittags, 


E PREPÄRÄFT 00% 


“"RADIUM % 


Das Engros- 
Schuhwaren- -Geschäft 


LA 


in Lodz 


empfiehlt der geebrten Kundſchaft 


ge 
eine orosse Muswahl vershiedener Männer, 
Damen- und Rindersäube eigener: Erzengniss, 


beftst ferner ein reiches 
Aſſortiment genähter 


mewanisher hahe 


ſowie Filzſchuhe einer 
erſttlaſſigen Fabrik. 


Mässige jedoch feste Preise. 
a Dotail-Vorkaufl sr 


Petrikauer 35. 


Ne. 3988, 


r 
Ein getroffen 


frisehe Sendung 


404 


E. TRAUTWEIN 
165 Petrikauer - Str. 165 


Ecke Annastr. Tel. 14-14 


1 elstzinde 


anibertrofien — Ir erste Qualität "* 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


„Bec-Auer“ petrikauerstr. N 134, 


„im Hale — Eingang im Tor. 


Beachten Sie 
i Ad 
128 Petrikaner Strasse 128 
| Mehrere Wagen, 
| il! eine und mweiſpün pig, fnecielfe Yaadınanen, 
Biegelftahe 84. 
Wohnung geſucht, 
— — —— . ee ee 
teilung von Unterricht ev. e eines od. einiger 
Schüler fürs Gymnaftum. ff. unter 855 


R. Tölg 
Sportwagen eke. billig zu verkaufen bei 
beſtehend aus Zimmer und Küche entl 2 Zimmer und 
in Schü 
Ein Schüler 
an die Exp. Are Zeitung 2 


10606 Juwelen, Goldwaren und Uhren. | 
L. Agather, 

Küche mit Bequemlichkeiten, in der Nähe des Neuen 
der 4. Klaſſe wünſcht Wohnung u. Betöſtigung gegen Er⸗ 


„der drei Landesſprachen mächtig, ſucht Stellung für 


leichtere Kontorarheiten. Offerten unter „M. ar 72 


die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


i n od. umsichlige shi 


mit erſtklaſſigen Zeugniſſen, die perfekt kochen kann, 
nicht über 40 Jahre alt, wird zum ſofortigen Antritt 
oder für ſpäter geſucht. Petrikanerſtraße 272. 10876 


Comptoiriſt 


für mein Weberei⸗Tomptoir 
W 


Ein intelligentes deutſches 


Fräulein 


guten Zengniſſen. das der 


um ſofortigen Antritt 
Karl Th. Buhle. 


Mädchen 


wiſchen 18—20 Jahren für 
Rabe abrik geſucht. 
odrzeczna⸗Straße. 6, 


ce gen 1. cujien 

ern Dofnifen ober, zufiicen 2 
der e Spas . 

erbeten. 


Sprache mäctin It u. 2 näben 1 850 
Haufe, un Nindern, 3, m 
Sa 155 Wohnungs * Annehote N 


verftebt, wünft Stellung in 
18 

denen, an A eee In 

555" an die Erd. Bs. 11 


Suche für meinen Fobn, 
Zeuticer, her elne 
Sprache mächtig, Obertertia- 


Eine Bäckerei 
ift vom 1. Oktgber zu ver⸗ 
mieten Dlugaſtr. 85, zu er⸗ 
Tragen Milſchſtr. 30, 1 


En sites deutschen Gg 


Stellung als 


Lehrling 


St. isn 
55 2 95 


Slomianskaſtr. 11. per 1Dftober 
zu bermieten, 


1. Zimmer u. Küche 


1. Laden u. Zimmer 
iR et für ein Geldäft in Spt 
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u. andere Geſchüfte ſowie 
Handwagen auerkaunt beſte 
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Bl. unt. „Z.“ erb. 
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